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Neujahrsempfang des Bürgermeisters 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zum diesjährigen Neujahrsempfang in der Aula der  
Zillertaler Tourismusschulen konnten Bürgermeister Walter Amor wiederum 

zahlreiche Persönlichkeiten und Verantwortungsträger begrüßen.  
(Bericht und Bilder auf den Seiten 4 und 5 – Foto: Hannes Salzburger) 

 

Chronikausstellung  
„Das war 2008 …“ 

 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

Am Samstag, den 10. Jänner 2009 wurde die Chronikausstellung „Das war 2008 …“  
im Saal des Marktgemeindeamtes offiziell eröffnet. (Bericht auf Seite 3) 

 
 

Überwachung des ruhenden Verkehrs im  
Gemeindegebiet von Zell am Ziller auch im Jahr 2009. 
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Ärztliche Wochenend-  
und Feiertagsdienste 

 
   Die ärztlichen Wochenend- und Feiertags-
dienste werden - soweit der Marktgemeinde Zell 
am Ziller bekannt - im Bürgermeisterbrief ver-
öffentlicht. 

 

Samstag, 24. und Sonntag, 25. Jänner 2009: 
Dr. Herwig Kunczicky, Unterau 7, Tel. 4200 
Notordination jeweils von 10.00 bis 11.00 Uhr 
und von 17.00 bis 17.30 Uhr 
 

Samstag, 31. Jänner und Sonntag, 1. Feb. 09: 
Dr. Wolfgang Müller, Rohrerstr. 31, Tel. 2544 

 
Änderung bei der  

Wasserzähler-Ablesung 
 
   Aus Rationalisierungsgründen hat der Gemein-
derat beschlossen, künftig bei den Wasserabneh-
mern eine jährliche Zählerablesung einzuführen 

und halbjährliche Akontozahlungen vorzuschrei-
ben. Die Verbrauchsablesungen werden auf Grund 
der geänderten Wassergebührenordnung künftig 
zum 1. April eines jeden Jahres vorgenommen. 
Weiters wird eine halbjährliche Akontozahlung 
für Wasser- und Kanalzins jeweils für den         
1. Oktober eines jeden Jahres festgesetzt. Die 
Akontozahlung hat dabei auf Grundlage einer 
anteiligen Berechnung des letzten tatsächlichen 
Abrechnungszeitraumes zu erfolgen.  

 
Marktgemeinde Zell in Zahlen  

 
Stichtag per 31.12. 2007 2008 

Einwohnerstand 2.005 2.015 
davon weiblich 1.011 1.018 
davon männlich 994 997 

davon mit Hauptwohnsitz 1.766 1.767 
davon mit Zweitwohnsitz 239 248 

davon Inländer 1.653 1.642 
davon Ausländer 352 373 

Haushalte 688 694 
davon Inländer 627 629 

davon Ausländer 61 65 
Geburten  7 15 

Verstorbene 13 16 

Standesamt Zell am Ziller 
 
   Der Standesamts- und Staatsbürgerschaftsver-
band Zell möchte einen kleinen Überblick über 
das Geschehen des Jahres 2008 geben. 
Der Verband besteht aus den Gemeinden: 
Aschau im Zillertal 1.602 Einwohner 
Gerlosberg    458 Einwohner 
Gerlos    792 Einwohner 
Hainzenberg    669 Einwohner 
Kaltenbach 1.269 Einwohner 
Ramsau im Zillertal 1.582 Einwohner 
Ried im Zillertal 1.249 Einwohner 
Rohrberg    517 Einwohner 
Stumm 1.820 Einwohner 
Stummerberg    814 Einwohner 
Zell am Ziller 1.767 Einwohner 
Zellberg    656 Einwohner 
Gesamt                            13.195 Einwohner 
 

   Im Jahr 2008 gaben sich 75 Paare das „JA-
Wort“, wobei 38 Trauungen im Zillertaler Re-
gionalmuseum stattgefunden haben. Nicht nur 
„Einheimische“ schlossen den Bund der Ehe in 
Zell, auch sehr viele Eheleute aus Deutschland, 
aus den Niederlanden, aus Ungarn und sogar aus 
den Vereinigten Staaten von Amerika kamen 
nach Zell am Ziller um zu heiraten. 
   52 Sterbefälle waren im abgelaufenen Jahr im 
Gebiet des Standesamtsverbandes Zell am Ziller 
zu verzeichnen und wurden vom Standesbeam-
ten ordnungsgemäß beurkundet. 
  Weiters wurden im letzten Jahr 272 Staatsbür-
gerschaftsnachweise ausgestellt, 3 Vaterschafts-
anerkenntnisse entgegengenommen, fünf Ehe-
fähigkeitszeugnisse für Hochzeiten im Ausland 
ausgefertigt sowie sieben Anträge für Ehefähig-
keitszeugnisse an Standesämter im Ausland ge-
stellt. Vier Erklärungen über die Wiederannahme 

eines früheren Familiennamens mussten im Be-
richtszeitraum vom Mitarbeiter im Standesamt 
bearbeitet werden. In die einzelnen Geburten-, 
Ehe-, und Sterbebücher wurden im letzten Jahr 
46 Randvermerke vom Todesfall bis zur 
Scheidung eingetragen. 
   In der Staatsbürgerschaftsevidenz des Staats-
bürgerschaftsverbandes Zell am Ziller finden 
sich Daten von 24.102 Personen. Davon sind 
18.092 Personen aus den Mitgliedsgemeinden 
und 6.010 Personen von anderen Gemeinden 
Österreichs. 
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Hochzeits- und Geburtstags-
Jubiläen in der Marktgemeinde 

 

Jänner 2009: 
Geburtstage: 
Peter Pfister, 70. Geburtstag 
Margit Lindner, 70. Geburtstag 
Maria Mair, 80. Geburtstag 
 

Silber Hochzeit: 
Isabella und Roland Reichegger 
 

   Die Marktgemeinde Zell gratuliert auf diesem 
Wege nochmals recht herzlich und wünscht 

weiterhin alles Gute und viel Gesundheit! 
 

Goldene und Diamantene 
Hochzeiten in Zell am Ziller 

 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
   Am Mittwoch, den 18. Dezember 2008, gratu-
lierten Bezirkshauptmann HR Dr. Karl Mark, 
Bürgermeister Walter Amor und Bürgermeister-
Stellvertreter OSR Anton Kreidl den Ehepaaren 
Rosa und Josef Rohrmoser zur „Diamantenen 
Hochzeit“ und Anni und Johann Hauser, 
Elisabeth und Franz Hofer sowie Adelheid und 
Franz Kröll zur „Goldenen Hochzeit“. 
   Die Marktgemeinde Zell am Ziller wünscht 
den Hochzeitsjubilaren weiterhin noch viel 
Glück und Gesundheit auf ihrem gemeinsamen 
Lebenswege! 
 

 Nächtigungszahlen 
November bis Dezember 2008  

 
Gebiet der Marktgemeinde Zell am Ziller 
 

Mon. Gäste 
2007/08 

Gäste 
2008/09 

Nächtig. 
2007/08 

Nächtig. 
2008/09 

Diff 
in % 

Nov. 213 180 740 652 -11,9 
Dez. 5.117 5.296 22.832 27.703 21,33 
Ges. 5.330 5.476 23.572 28.355 20,29 

Angelobung Bürgermeister-
Stellvertreter Anton Kreidl 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
   Nach dem freiwilligen Ausscheiden des Ge-
meindemandatars Ing. Andreas Binder wurde 
OSR Anton Kreidl anlässlich der 46. Gemein-
deratssitzung zum Bürgermeister-Stellvertreter 
gewählt und in der Folge von Bezirkshauptmann 
HR Dr. Karl Mark im Beisein von Bürgermeister 
Walter Amor angelobt.  
 

Eröffnung der Chronikausstellung  
„Das war 2008 …“ 

 
   Die Marktgemeinde Zell am Ziller führt seit 
Jahrzehnten eine umfangreiche Chronik, in 
welcher das Gemeindegeschehen in Wort und 
Bild festgehalten wird. Alljährlich werden Bilder 
und Berichte das Jahresablaufes im Rahmen 
einer Ausstellung präsentiert und der Öffentlich-
keit zugänglich gemacht.  
   Am Samstag, den 10. Jänner 2009 wurde die 
Chronikausstellung „Das war 2008 … “ durch 
Bürgermeister Walter Amor eröffnet. Zu diesem 
Anlass hat die Marktgemeinde Zell am Ziller 
ihre Seniorinnen und Senioren sowie die 
Mitglieder des Gemeinderates geladen. Bei einer 
kleinen Jause, welche von der Frauenrunde unter 
der Leitung von Anni Gstrein köstlich vor-
bereitet wurde, klang ein unterhaltsamer Nach-
mittag aus. 
   Die Chronikausstellung „Das war 2008 … “ ist 
während der Amtsstunden im Gemeindesaal für 
alle interessierten Einheimischen aber auch Ur-
laubsgäste zugänglich. 
 

 

Zahlreiche Informationen unter: 
www.gemeinde-zell.at 
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Neujahrsempfang des Bürgermeisters am 12. Jänner 2009 
 
   Wie schon im letzten Jahr hat Bürgermeister 
Walter Amor Persönlichkeiten und Verantwor-
tungsträger zum traditionellen Neujahrsempfang 
in die Aula der Tourismusschulen geladen.  
   Nach einem musikalischen Auftakt durch eine 
Bläsergruppe der Bundesmusikkapelle Zell am 
Ziller unter der Leitung von Obmann Robert 
Pramstrahler, verstärkt durch Dekan Dr. Ignaz 
Steinwender auf der Posaune, konnte Bürger-
meister Amor mehr als 100 Gäste begrüßen. 
Besonders freute ihn die Anwesenheit des Zeller 
Ehrenbürger Konsistorialrat Pfarrer Paul Öttl, NR 
Bürgermeister Franz Hörl, die Bürgermeister der 
Nachbargemeinden Hans Schreyer, Georg 
Wartelsteiner und Ferdinand Fankhauser und 
ebenso Bürgermeister Hansjörg Jäger von Ried in 
seiner neue Funktion als Geschäftsführer des 
Zillertaler Versicherungsvereines. Weiters be-
grüßt der Bürgermeister die Vertreter des Be-
zirksgerichtes Zell Dr. Heike Höllwarth-Lang und 
ihre Vorgänger Dr. Hannes Neurauter und Dr. 
Georg Menardi sowie die beiden Notare Dr. Hans 
Singer und Mag. Josef Reitter. TVB-Obmann 
Walter Strasser, die Schulleiter, Vereinsobleute 
und die Vertreter der öffentlichen Institutionen 
waren ebenfalls der Einladung gefolgt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   Die derzeitige wirtschaftliche Situation, die ver-
mehrt positive Gesinnung der Bevölkerung hin 
zur EU und das Politikgeschehen in unserem 
Lande waren Themen des Bürgermeisters.  
   Die Gemeinde Zell und die zahlreichen Zweck-
verbände bemühen sich um das Wohl der Bevöl-
kerung. Wichtige Einrichtungen wie Sozial- und 
Gesundheitssprengel, das Wohn- und Pflegeheim 
der Kaiser Franz-Josef Stiftung, der Wasser-
verband und unsere Bildungsstätten sind ständig 
bemüht ihren Aufgaben entsprechend zu wirken. 
   Nach den umfangreichen Bautätigkeiten der 
letzten  Jahre  stehen  weitere  große  Investitionen  

 
ins Haus. Am Hauptschulgebäude müssen Groß-
sanierungen, Um- und Zubauten durchgeführt 
werden. Die Sprengelgemeinden treffen derzeit 
die Vorbereitungen, damit dieses Großbauvor-
haben in den Jahren 2011 - 2013 umgesetzt wer-
den kann. Die Sicherstellung der Wasserver-
sorgung ist ein weiteres wichtiges Thema, dem 
sich der Wasserverband Großraum Zell am Ziller 
widmet. Um der großen Wohnungsnachfrage ge-
recht zu werden, stellt die Marktgemeinde Zell am 
Ziller ein gemeindeeigenes Grundstück für die 
Errichtung von Eigentumswohnungen zur Verfü-
gung. Zur Umsetzung der großen Aufgaben der 
Marktgemeinde wurde im Dezember vom Ge-
meinderat ein Budgetrahmen von rund € 5 Millio-
nen für das Haushaltsjahr 2009 beschlossen. 
   Der Bürgermeister kündigt weiter an, dass Ent-
lang der Umfahrungsstraße zur Reduzierung des 
Verkehrslärms im Bereich der Aufeld-Siedlung in 
den nächsten Jahren eine Lärmschutzwand errich-
tet wird, die Gerlosbach-Brücke wird bereits in 
diesem Jahr eine Verbreiterung erhalten.  
   Einen Dank richtete Bgm. Walter Amor an alle 
Verantwortungsträger unserer Gemeinde ein-
schließlich der Unternehmen mit ihren fleißigen 
Mitarbeitern und ebenso an Ing. Andreas Binder 
für seine langjährige Tätigkeit als Mandatar des 
Zeller Gemeinderates. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
   Nationalrat Franz Hörl ging in kurzen Worten 
auf bundespolitische Themen ein und hob die 
Bedeutung der Europäischen Union hervor, die 
gerade in der Zeit eines wirtschaftlichen Wandels 
die Weichen für eine sichere Zukunft stellt. 
   Im Anschluss wurden die Besucher zu einem 
Imbiss, köstlich gestaltet durch die Zillertaler 
Tourismusschulen, geladen. Mit einer Power-
Point-Präsentation, die das Geschehen des Jahres 
2008 mit 170 Bildern wiedergab, endete der 
Neujahrsempfang des Bürgermeisters. 

(Fotos auf den Seiten 4 und 5: Hannes Salzburger) 
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Bilder vom Neujahrsempfang 2009 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

V.l.: Bgm. Ferdinand Fankhauser,  
Dir. Manfred Oberdacher, Horst Ender, Gerhard Daum, 

Bgm. Georg Wartelsteiner und Bgm. Hans Schreyer. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

V.l.: HR Mag. Alfred Müller, Dekan Dr. Ignaz Steinwender, 
Bgm. Walter Amor und GV Robert Pramstrahler. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

V.l.: Gerichtsvorsteherin Dr. Heike Höllwarth-Lang und 
Polizeiposten-Kommandant Anton Stock mit Gattin. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Dir. SR Haid und  
TVB-Obm. Strasser. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Notar Mag. Reitter  
und GV Platzer. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Die Pädagogen Schneider, Unterlechner, Schweiger,  
Klotz, Kröll, Hörhager und Walzl mit KR Kerschdorfer  

und Bürgermeister KR Amor. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

V.l.: Ing. Robert Stadlmeyer, DI Fritz Gruber, Wilfried Erler, 
Markus Tipotsch, Mag. Max Fankhauser und Günter Mair. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

V.l.: Dr. Georg Menardi, Hans Prückl, GR Martin Lechner, 
Hans Wildauer und Bgm. Walter Amor. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

V.l.: Rolf Wimmer, Bgm. Walter Amor, Dr. Hannes 
Neurauter, Dr. Josef Thaler und Mag. Bernhard Wildauer. 



Seite 6 BÜRGERMEISTERBRIEF Folge 1 

 
 
 

 
 
 

Voranschlag 2009 der Marktgemeinde Zell am Ziller 
 

   Nach öffentlicher Auflage und Kundmachung 
wurde der vom Bürgermeister erstellte Voranschlag 
2009 in der am 17.12.08 stattgefundenen Gemein-
deratssitzung  beschlossen und die Gemeindeab-
gaben und Entgelte sowie der mittelfristige 
Finanzplan der Jahre 2010 bis 2012 festgesetzt. 
   Vorweg wurde aufgrund der angespannten in-
ternationalen Finanzsituationen und zur besseren 
Meisterung der gegenwärtigen allgemeinen Wirt- 

schaftslage beschlossen, vorerst keine Abgaben-
erhöhungen oder Indexangleichungen bei den 
Gemeindesteuern und Entgelten vorzunehmen und 
unsere Gemeindebürger dadurch zu entlasten. 
   Der Voranschlag für 2009 weist im ordentlichen 
Haushalt Einnahmen und Ausgaben in Höhe von   
€ 4.390.200,-- und im außerordentlichen Haushalt 
von € 550.000,-- auf, was ein Gesamtbudget von     
€ 4.940.200,-- ergibt. 
 

Gesamtübersicht des Voranschlages 2009  
Nummer 

 
Text Einnahmen 

in € 
Ausgaben 

in € 

I. Ordentlicher Haushalt   
0 Vertretungskörper, allgemeine Verwaltung 154.200 420.200 
1 Öffentliche Ordnung und Sicherheit 30.100 67.100 
2 Unterricht, Erziehung, Sport, Wissenschaft 402.900 660.300 
3 Kunst, Kultur und Kultus 267.600 358.500 
4 Soziale Wohlfahrt und Wohnbauförderung 21.500 301.900 
5 Gesundheit 30.800 336.000 
6 Straßen- und Wasserbau, Verkehr 24.200 241.800 
7 Wirtschaftsförderung 0 67.200 
8 Dienstleistungen 1.114.500 1.444.600 
9 Finanzwirtschaft 2.344.400 492.600 

                    Summen ordentlicher Haushalt 4.390.200 4.390.200 

II. Außerordentlicher Haushalt   
 Kanalanlagen Bahnhofstraße-Unterdorf 10.000 10.000 
 Oberflächengestaltung Raum Volksschule 300.000 300.000 
 Oberflächengestaltung Unterdorf-Bahnhofstr. 220.000 220.000 
 Kanalanlagen Rosengarten, Rosengartenweg 20.000 20.000 

Summen außerordentlicher Haushalt 550.000 550.000 

                     Gesamtsummen I. und II. 4.940.200 4.940.200 
 

   Unsere Gemeinde gibt im kommenden Jahr 
wieder viel Geld aus für die Abrechnung der 
Investitionen in Oberflächengestaltungen und 
Kanalisation. Im Bereich Abwasserentsorgung 
fließen ca. 58 % der Einnahmen aus Kanalzins 
weiter an den Abwasserverband Achental-Inntal-
Zillertal, der für 31 Verbandsgemeinden die Ent-
sorgung und Reinigung des anfallenden Abwas-
sers übernimmt. Im Bereich Wasserversorgung 
werden heuer rund 70 % der Einnahmen an Was-
serzinsen weiter an den Wasserverband Groß-
raum Zell fließen, der für die Bereitstellung des 
Trinkwassers für 4 Gemeinden zuständig ist. Ge-
bäudeteile der jetzigen Hauptschule sind sanie-

rungsbedürftig und  entsprechen nicht mehr dem 
geforderten Standard (Bausubstanz, Wärmedäm-
mung, usw.). Dieses Vorhaben befindet sich 
derzeit in der Planungsphase und soll in den 
Jahren 2010 bis 2012 umgesetzt werden. Im Ver-
waltungssprengel Polytechnische Schule werden 
bereits in den Jahren 2009 bis 2011 Investitions-
kosten von den 9 Sprengelgemeinden angespart, 
um so später mehr finanzielle Mittel für den Um-
bau des Schulgebäudes bereitstellen zu können. 
   Zwingend notwendig ist für das Meldeamt die  
Umstellung des lokalen Melderegister. Für die 
Ausstattung der Feuerwehr werden € 18.800,-- 
bereitgestellt. Für Pflichtschulausstattungen 
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werden ca. € 19.000,--, für die Ausstattung un-
seres Kindergartens rund € 9.200,--, für Instru-
mente und Anschaffungen der Landesmusik-
schule ca. € 15.700,-- auszugeben sein. Größere 
Summen werden bereitgestellt für den Erhalt der 
Gemeindestraßen € 70.000,--, für ein Uferge-
länder € 15.000,--, für Bepflanzungen € 15.000,-
- und für neue Straßenbeleuchtungen € 35.000,--. 
Auch der Austausch eines Fahrzeuges ist vor-
gesehen. Die Investitionen im außerordentlichen 
Haushalt sind in der vorstehenden Auflistung 
ersichtlich und betragen insgesamt € 550.000,--. 
   Für viele Institutionen, Gemeindeverbände, 
Vereine usw. sind jährlich verpflichtend oder 
auch freiwillig Kostenbeiträge zu leisten, einige 
seien hier beispielhaft erwähnt:  
Beitrag an Hauptschulverband ............... 70.900,-- 
Beiträge an Berufsschulen ..................... 21.200,-- 
Sportstättenerhaltungsgemeinschaft ........ 7.600,-- 
Beiträge an örtliche Sportvereine .......... 21.000,-- 
Förderung der Bundesmusikkapelle ...... 29.000,-- 
Gemeindechronik ................................... 11.400,-- 
Kultus, Kirchenerhaltung ....................... 23.700,-- 
Sozialhilfe .............................................. 77.400,-- 
Behindertenhilfe  ................................. 102.800,-- 
Pflegegeld .............................................. 22.700,-- 
Beitrag Wohn- und Pflegeheim ............. 12.900,-- 
Sozial- und Gesundheitssprengel ........... 24.900,-- 
Jugendwohlfahrt .................................... 20.300,-- 
Kinderbetreuungseinrichtungen ............... 8.000,-- 
Sanitätssprengel ..................................... 12.800,-- 
Notarztsystem .......................................... 6.700,-- 
Rettungswesen ....................................... 27.100,-- 
Krankenhäuser ..................................... 279.500,-- 
Beitrag Verbreitung Gerlosbachbrücke . 10.000,-- 
 

Beitrag Sanierung Ufermauer Ziller ...... 23.200,-- 
Tourismusförderungen  .......................... 50.000,-- 
Lehrlingsförderungen ............................ 14.000,-- 
Winterdienst ......................................... 100.000,-- 
Beiträge an Wasserverband Zell ............ 76.800,-- 
Beiträge an AIZ-Abwasserverband ..... 185.600,-- 
Freizeitpark Zell GmbH ....................... 240.000,-- 
Landesumlage ...................................... 157.200,-- 
   Die durch Einnahmen nicht gedeckten Aus-
gaben werden 2009 finanziert durch Rücklagen-
entnahmen in Höhe von € 357.600,-- und durch 
Veräußerung eines Grundstückes und einer 
Wohnung in Höhe von € 311.000,--. Bei Reali-
sierung dieser Veräußerungen wird es nicht not-
wendig werden, neue Schulden aufzunehmen. 
Nach Tilgung von € 227.800,-- wird der Schul-
denstand zum Jahresende voraussichtlich         
€ 2.106.100,-- betragen. Der Rücklagenstand 
verringert sich dabei von € 450.000,-- auf 
voraussichtlich € 92.400,-- zum 31.12.2009. 
   Auf Grund der Abnahme der Bevölkerungs-
zahl in unserer Gemeinde bei gleichzeitigem 
Anstieg der Gesamtbevölkerung in unserem 
Lande wird es ab 2009 zu Einbußen bei den 
Einnahmen aus gemeinschaftlichen Ertragsan-
teilen kommen, welche mit minus 5 - 6 % ge-
schätzt werden (ca. minus € 70.000,-- jährlich). 
Dies wird durch die anhaltende Finanzkrise noch 
verstärkt, weshalb künftig vermehrt Rückgänge 
an Steuereinnahmen zu erwarten sind. 
   Die Tarife der Gemeindeabgaben, Gemeinde-
steuern, Beiträge und Entgelte, welche ab Jänner 
2009 gelten, und welche vom Gemeinderat in 
der Sitzung vom 17.12.08 beschlossen wurden, 
werden nachfolgend zur Information abgedruckt. 

 

Gemeindeabgaben und Entgelte für das Jahr 2009 
 

Grundsteuer A: Ausschreibung mit 500 von Hundert des Messbetrages. 
 

Grundsteuer B: Ausschreibung mit 500 von Hundert des Messbetrages. 
 

Kommunalsteuer: Ausschreibung mit 3 von Hundert der Bruttolohnsumme. 
 

Vergnügungssteuer: Ausschreibung gemäß TirVergnStG 1982 idgF. Die Steuer beträgt für jede Ein-
trittskarte 25 v.H. - für Vergnügungen der im § 1 (3) Z. 8 bezeichneten Art jedoch 10 v.H. - des Entgeltes 
mit Ausschluss der Abgaben. Die in den §§ 13 bis 19 angeführten Steuersätze werden im einfachen 
Ausmaß eingehoben.   
Hundesteuer: Ausschreibung der Hundesteuer gemäß der Zeller Hundesteuersatzung 1981. Grundgebühr 
= € 52,-- pro Jahr.   
 

Abfallentsorgungsgebühren: Ausschreibung gemäß der Zeller Abfallgebührenordnung 2008 wie folgt:  
Restmüll pro Kilogramm - € 0,325 btto 
Bioabfall/1000 l - €  67,60  btto 
Sperrmüll pro Kilogramm - € 0,30 btto (mindestens 5 kg pro Anlieferung) 
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Müllgrundgebühr pro Jahr und Einwohnergleichwert - € 6,50 btto  
Mindestabfuhrmenge für Restmüll = 0,5 kg pro Einwohnergleichwert und Woche 
Mindestabfuhrmenge für Biomüll = 2,5 l pro Einwohnergleichwert und Woche 
Weitere Gebühr gemäß § 4 (2) ZAGO 2008: 
PKW-Reifen € 1,90 pro Stück btto; PKW-Felge € 1,90 pro Stück btto; 
Sämtliche Tarife verstehen sich inklusive gesetzlicher Umsatzsteuer, derzeit 10 %. 
 

Marktgebühren: Ausschreibung wie folgt: Platzgebühren ohne Standbeistellung pro Laufmeter € 5,00.  
 

Viehmarktgebühren: Ausschreibung wie folgt: Einhufer und Rinder je € 1,50, Schafe, Ziegen und 
Schweine € 0,80, Ferkel ebenfalls € 0,80. 
 

Wasseranschlussgebühren: Ausschreibung gemäß der Zeller Wassergebührenordnung 2005. Pro m³ 
Bemessungsgrundlage € 1,50 brutto. Der Umsatzsteuersatz beträgt 10 %. 
 

Wasserbenützungsgebühren: Ausschreibung gemäß der Zeller Wassergebührenordnung 2005. Je m³ 
Bemessungsgrundlage € 0,58 brutto. Der Umsatzsteuersatz beträgt 10 %.  
 

Wasserzählermiete: Ausschreibung gemäß der Zeller Wassergebührenordnung 2005. Pro Zähler und 
Jahr € 15,-- brutto. Der Umsatzsteuersatz beträgt 10 %. 
 

Kanalanschlussgebühren: Ausschreibung gemäß der Zeller Kanalgebührenordnung 2005. Pro m³ 
Bemessungsgrundlage € 2,60 brutto. Der Umsatzsteuersatz beträgt 10 %. 
 

Kanalbenützungsgebühren: Ausschreibung gemäß der Zeller Kanalgebührenordnung 2005. Je m³ Be-
messungsgrundlage € 1,60 brutto. Wirksam ab 01.04.2008. Der Umsatzsteuersatz beträgt 10 %.  
 

Erschließungsbeitrag: Ausschreibung mit einem Erschließungsbeitragssatz von 2,5 v. H. des vom Amt 
der Tiroler Landesregierung festgesetzten Erschließungskostenfaktors (gemäß den Bestimmungen des 
Tiroler Verkehrsaufschließungsabgabengesetzes sowie der Verordnung über die Festlegung der 
Erschließungskostenfaktoren). 
 

Ausgleichsabgabe: Ausschreibung gemäß § 3 Tiroler Verkehrsaufschließungsabgabengesetz und § 4 
Parkplatzverordnung Zell am Ziller. Die Höhe bemisst sich nach § 5 Tiroler Verkehrsauf-
schließungsabgabengesetz, derzeit € 1.744,20.  
 

Kindergartengebühren: Ausschreibung wie folgt: pro Kind monatlich € 30,-- brutto. Bei mehreren 
Kindern aus der gleichen Familie für jedes weitere Kind monatlich € 23,--, inkl. 10 % Umsatzsteuer. 
 

Friedhofsgebühren – Ausschreibung wie nachstehend angeführt: 
 

1. Nutzungsgebühr pro Jahr:  kleines Familiengrab  € 40,--/Jahr 
Kindergrab € 20,--/Jahr großes Familiengrab € 56,--/Jahr 
kleines Familiengrab € 20,--/Jahr Wandgrab € 112,--/Jahr 
großes Familiengrab € 28,--/Jahr Urnen-Nische € 40,--/Jahr 
Wandgrab € 56,--/Jahr 2. Aufbahrungsgebühr € 55,-- 
Urnen-Nische  € 20,--/Jahr 3. Sezierraumbenützung  € 105,-- 
 
Verlängerung nach 10 Jahren: 

 4. Gebühr für eine Graböffnung 
durch Gemeindearbeiter 

€ 185,-- 

Kindergrab € 40,--/Jahr 5. Umrahmung mit Natursteinplatten gegen 
Verrechnung der jeweiligen Selbstkosten 

 
Kommunalsteuer-Erklärung bis 31. März 2009 abgeben 

 
   An alle kommunalsteuerpflichtigen Betriebe er-
geht die Erinnerung zur Abgabe der Kommunal-
steuer-Erklärung. Der Kommunalsteuer unterlie-
gen die Arbeitslöhne, die jeweils in einem Ka-
lendermonat  an  die  Dienstnehmer  einer  im In- 
 
 

 
land gelegenen Betriebsstätte gewährt worden 
sind. Nach Ablauf des Kalenderjahres sind die 
Unternehmer verpflichtet, bis zum 31. März eine 
jahresbezogene Steuererklärung beim Gemeinde-
amt abzugeben. 
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Neues von der  
Kaiser Franz-Josef Stiftung 

 
   Durch das neue, im vergangenen Jahr vom 
Tiroler Landtag beschlossene Stiftungs- und 
Fondsgesetz ist auch die gemeinnützige Kaiser 
Franz-Josef Stiftung in Zell am Ziller betroffen. 
Die neuen Regelungen betreffen u.a. das Stif-
tungsvermögen, aufsichtsbehördliche Maßnah-
men, Haftungsregelungen und auch die Zusam-
mensetzung der verantwortlichen Gremien. Aus 
diesem Grunde wurde im Rahmen der konsti-
tuierenden Sitzung im Dezember vorigen Jahres 
anstelle des bisherigen „Stiftbriefes“ eine neue 
„Satzung“, welche gemeinsam mit Notar Dr. 
Hans Singer und Steuerberater Wolfgang 
Höllwarth in Abstimmung mit der Stiftungs-
aufsichtsbehörde nach monatelangen Vorberei-
tungen erarbeitet wurde, beschlossen. War bisher 
die Vollversammlung das oberste stiftungsinterne 
Gremium, so gibt es künftig nur mehr den Vor-
stand mit dem Vorsitzenden und seinen Stell-
vertretern, die der Stiftungsaufsichtsbehörde ge-
genüber verantwortlich sind. Um die Zugehörig-
keit der Sprengelgemeinden zu dokumentieren, 
sind in den neuen Vorstand sämtliche Bürger-
meister der 17 Zillertaler Gemeinden von 
Kaltenbach/Stumm bis Gerlos und Tux einge-
bunden. Zur effizienten Abwicklung der laufen-
den Geschäfte wurde ein mit bestimmten Voll-
machten ausgestatteter Arbeitsausschuss instal-
liert, dem die 7 Bürgermeister des bisherigen 
Vorstandes angehören. In diesem Arbeitsaus-
schuss vertreten sind künftig die Bürgermeister 
der Gemeinden Aschau, Finkenberg, Mayrhofen, 
Stumm, Stummerberg, Zellberg und Zell am 
Ziller. Zum Vorsitzenden des Vorstandes und 
des Arbeitsausschusses gewählt wurde der Bür-
germeister von Zell am Ziller, Walter Amor. Zu 
seinen beiden Stellvertretern wurden die Bürger-
meister Günter Fankhauser (Mayrhofen) und 
Alois Fasching (Stumm) gewählt. 
   Im Rahmen weiterer Sitzungen wurde über die 
Ziele der Stiftung, die durch den enormen Bedarf 
an Pflegebetten vorgegeben sind, ausführlich 
beraten. In der nächsten Zeit wird das ange-
strebte Neubauvorhaben in Mayrhofen zur 
Schaffung von weiteren Pflegebetten Aufgabe 
der Verantwortlichen sein, die sich im Rahmen 
von Exkursionen laufend über den letzten Stand 

der Ausstattung von Pflegeheimen Informatio-
nen einholen.   
   Dankenswerterweise haben sich die 17 Spren-
gelgemeinden bereit erklärt, zur Abdeckung von 
außerordentlichen Investitionskosten finanzielle 
Beiträge zu leisten, da die gemeinnützig tätige 
Stiftung die erforderlichen Mittel, die für Objekt-
erhaltung und Neuinvestitionen notwendig sind, 
nicht alleine aufbringen kann.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Mitglieder des neuen Arbeitsausschusses. 
V.l.: LA Bgm. Geisler, Bgm. Fasching, Bgm. Eberl,  
Bgm. Amor (Vorsitzender), Bgm. G. Fankhauser,  

Bgm. Danzl und Bgm. F. Fankhauser.  
(Foto: Wohn- und Pflegeheim Zell) 

 

   Die beiden Geschäftsführer der Wohn- und 
Pflegeheim Zillertal GmbH, Herbert Gruber und 
Klaus Rainer informierten in der nachfolgenden 
Generalversammlung die anwesenden Bürger-
meister über die Geschäftsabläufe und legten 
eine Finanzvorschau für das Jahr 2009 mit einer 
Ein- und Ausgabensumme von € 2.860.000,-- 
vor, welche einhellig die Zustimmung fand.  
 

Tradition zur Jahreswende  
in Zell am Ziller  

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
  

Zahlreiche Gruppen von Perchten waren auch in diesem 
Jahr wiederum am 5. Jänner unterwegs. Dieser alte Brauch 
wird von vielen Kindern in unserem Tal weiterhin gepflegt.  
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Großsanierung, Um- und 
Erweiterungsbauten am 

Hauptschulgebäude Zell am Ziller 
 
   Nach monatelanger Vorbereitung hat sich die 
Versammlung des Hauptschulverbandes Zell am 
Ziller und Umgebung, welchem sieben Gemein-
den des Großraumes Zell am Ziller angehören, 
mit dem Tagesordnungspunkt „Großsanierung, 
Umbau und Erweiterung des Schulgebäudes“ 
intensiv beschäftigt. Das in den Jahren 1970 bis 
1972 errichtete Objekt weist im Mitteltrakt und 
im Bereich des Turnsaales grobe Mängel der 
Bausubstanz auf, welche einer ehestmöglichen 
Sanierung bedürfen. Ein in der Zwischenzeit 
erarbeitetes Raum- und Funktionskonzept sieht 
vor, dass für einen zeitgemäßen Schulbetrieb der 
im Gebäude installierten Schultypen (Haupt-
schule, Polytechnische Schule, Landesmusik-
schule) zusätzliche Funktions- und Unterrichts-
räume auf Grund geänderter gesetzlicher Vor-
gaben (reduzierte Schülerzahlen pro Klasse, 
Nachmittagsbetreuung, usw.) zu schaffen sind. 
Im Schulgebäude sind unter anderem auch das 
Probelokal der Bundesmusikkapelle Zell am Zil-
ler und der Schießstand der Zeller Schützengilde 
untergebracht. Aufgrund der Entwicklung dieser 
beiden Vereinsbereiche erging unter anderem 
das Ersuchen der Schützengilde an den Haupt-
schulverband Zell am Ziller zusätzliche Neben-
räume zu schaffen. Das Probelokal der Bundes-
musikapelle platzt auf Grund der stark ange-
wachsenen Mitgliederzahl aus allen Nähten, ein 
Archivraum und neue Sanitäranlagen sind für 
einen geordneten Betrieb erforderlich. Über die-
se Raumbedarfswünsche wurde im Rahmen der 
Verbandsversammlungen des letzten Jahres aus-
führlich beraten, eine Kostenschätzung auf 
Grund des Raumkonzeptes erarbeitet und ein 
Finanzierungsmodell in Abstimmung mit der 
BH-Schwaz bzw. der Gemeindeabteilung des 
Landes erstellt.   
   Gemeinderevisor Helmut Wolf appellierte im 
Rahmen der Verbandsversammlung am 15. De-
zember 2008 an die Vertreter der Sprengelge-
meinden, Finanzmittel für die geplanten Maß-
nahmen konzentriert zur Verfügung zu stellen, 
damit das Vorhaben realisiert werden kann. Die 
Vertreter der Sprengelgemeinden des Haupt-
schulverbandes und der Polytechnischen Schule 
kamen einhellig überein, dass für eine optimale 

Ausbildung unserer Kinder die geforderten In-
vestitionen zu tätigen sind und haben einstimmig 
beschlossen die geplanten Maßnahmen auf der 
Basis des vorgelegten Finanzierungskonzeptes in 
Angriff zu nehmen und in den Jahren 2011 bis 
2013 umzusetzen. Für die Finanzierung der 
Vereinsräumlichkeiten ist noch ein einvernehm-
licher Kostenschlüssel zu erarbeiten. 
   In den nächsten Monaten ist die Feinabstim-
mung des Raum- und Funktionskonzeptes in 
Zusammenarbeit mit dem Land Tirol als auch 
den zuständigen Schulabteilungen vorzunehmen 
um endgültige Projektierungsgrundlagen zu er-
halten. Gleichzeitig soll geprüft werden, ob 
durch die Installierung eines Bauträgers Kosten-
einsparungen möglich sind.  
      

Vorankündigung von 
Veranstaltungen 

 
Samstag, 24. Jänner 2009: 

Schützenball im Dorfstadl – Beginn: 20.30 Uhr  
 

Donnerstag, 19. Februar 2009: 
„Unsinniger“ im Freizeitpark - Beginn: 20.15 Uhr 
 

Freitag, 20. Februar 2009: 
4. Zeller Faschingssitzung im Freizeitpark - 
Beginn: 20.00 Uhr 
 

Sonntag, 22. Februar 2009: 
Kinder-Faschingsumzug in Zell am Ziller - 
Beginn: 13.00 Uhr 
 

Samstag, 7. März 2009: 
Winterfest des Wintersportvereines Zell am 
Ziller beim Musikpavillon - Beginn: 19.00 Uhr 
 

Neue Grenzen des  
Dekanates Zell am Ziller 

 
   Mit 1. Jänner 2009 kommt zum Dekanat Zell 
am Ziller, dass bisher aus den Gemeinden Mayr-
hofen, Brandberg, Ramsau im Zillertal, Hainzen-
berg, Rohrberg, Gerlosberg, Zell am Ziller, 
Gerlos, Stumm und Hart im Zillertal bestand, die 
Gemeinde Bruck am Ziller dazu.  
   Die Veränderung der Dekanatsgrenze wurde 
von den Verantwortlichen des Projektes „Pfarr-
verbände“ in Zusammenarbeit mit der Basis er-
arbeitet und von Erzbischof Dr. Alois Kothgasser 
angenommen. 
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Aus dem Gemeindegeschehen 
Termine und Veranstaltungen des 4. Quartals 2008 

 
2.10. Sitzung des Überprüfungsausschusses  
3.10. Der Gemeinderat von Ortenburg/Bayern zu 

Besuch in Zell am Ziller 
4.10. Autoslalom: Tiroler Meisterschaft 2008  
5.10. Rosenkranzprozession 
8.10. Vollversammlung der Kaiser Franz-Josef Stiftung 
9.10. Sitzung des Gemeindevorstandes 
14.10. Problemstoff-Sammlung im Recyclinghof  
16.10. Blutspende-Aktion  
16.10. Sitzung des Bauausschusses 
16.10. Sitzung des Kulturausschusses 
24.10. Sitzung des Zillertaler Fachschulverbandes 
26.10. Festgottesdienst anlässlich des Schützen- und 

Veteranenjahrtages 
27.10. Österreich-Tagung und Jubiläum des Direktoren-

verbandes der Tourismusfachschulen in Zell  
4.11. Sitzung des Gemeindevorstandes 
4.11. Sitzung des Gemeinderates 
6.11. Sitzung der Grundverkehrsbehörde 
11.11. Martini-Umzug des Zeller Kindergartens 
11.11. Der Zeller Fasching wird offiziell eröffnet 
16.11. Ausstellung der „Höllischen“ im Gemeindesaal 
18.11. Sitzung des Kulturausschusses 
19.11. Die Gremien des Zillertaler Fachschulverbandes 

tagen in Zell 
20.11. Sitzung des Beirates der Landesmusikschule  
20.11. Vollversammlung des Sozial- und Gesundheits-

sprengels Zell  
21.11. Jahreshauptversammlung der Bergrettung Orts-

stelle Zell  
23.11. Cäcilienfeier des Zeller Kirchenchores  
23.11. Cäcilienfeier und Jahreshauptversammlung der 

Bundesmusikkapelle Zell am Ziller 
29.11. Jahreshauptversammlung des WSV Zell am Ziller 
29.11. Jahreshauptversammlung des Laufclub Zillertal 
30.11.  Zeller Dorfabend mit Ehrungen 
1.12. Konstituierende Sitzung der neuen Gremien der 

Kaiser Franz-Josef Stiftung 
1.12. Sitzung des Bauausschusses  
2.12. Sitzung des Gemeindevorstandes 
2.12. Sitzung des Wasserverbandes Großraum Zell 
2.12. Sitzung des Aufsichtsrates des TVB Zell-Gerlos 
4.12. Nikolaus-Einzug des Theatervereines Zell 
5.12. Krampuslauf der „Höllischen“ in Zell 
7.12. Jahreshauptversammlung des Tennisclub  
9.12. Sitzung des Zeller Gemeinderates: nach dem Aus-

scheiden von Ing. Andreas Binder wird OSR Anton 
Kreidl zum Bürgermeister-Stellvertreter gewählt, 
Robert Pramstrahler zieht in den Gemeinderat ein 
und wird Mitglied des Gemeindevorstandes 

9.-10.12. Musterung des Geburtenjahrganges 1990 
9.12. Vollversammlung des TVB Zell-Gerlos 
15.12. Vollversammlung des Hauptschulverbandes Zell 

und Umgebung: Beschlussfassung zur Sanierung 
des Um- und Ausbaues des Schulgebäudes 

16.12. Sitzung des Gemeindevorstandes  
 
 

 
17.12. Sitzung des Gemeinderates mit Beschlussfassung 

des Voranschlages 2009 
18.12. „Weihnachtsgeschichte“ - eine Aufführung der 

Musikhauptschule Zell am Ziller 
27.12. Großartige Eisgala auf der Kunsteisbahn des 

Zeller Freizeitparkes 
 

   In diesem Quartal des Jahres 2008 gab es die obliga-
torischen Sitzungen der Zweckverbände, die für die Ge-
meinden in den Bereichen Rettungswesen, Gesundheit, 
Wasserversorgung, Abwasserentsorgung, Feuerwehrbe-
lange und Sicherheit, ebenso in den Bereich Schul- und 
Bildungswesen wichtige Aufgaben zu erfüllen haben. Die 
Gemeinden haben das Ergebnis dieser Beratungen und 
Beschlüsse in den jeweils eigenen Voranschlag 2009 auf-
zunehmen. Die Gremien und Ausschüsse des Gemeinde-
rates beschäftigten sich im Berichtszeitraum mit den 
gemeindeinternen Erfordernissen für das Haushaltsjahr 
2009, wobei die vorgegebene Budgetsituation eine Ein-
schränkung der vielen vorliegenden Investitionswünsche 
zur Folge hat. Dennoch konnte der Gemeinderat im De-
zember einen zufriedenstellenden Budgetentwurf für das 
Haushaltjahr 2009 ohne Änderungen und Erhöhungen der 
Abgaben und Gemeindesteuern zum Beschluss erheben. 
   Größtes Anliegen des Wasserverbandes ist nach wie vor 
die Sicherstellung der Trinkwasserversorgung für die vier 
Mitgliedsgemeinden. Dazu gab es zahlreiche Gespräche 
und Lokalaugenscheine im Berichtszeitraum. Im letzten 
Herbst konnte eine zusätzliche Quelle am Rohrberg ge-
fassen und in die Versorgungsleitung eingespeist werden. 
Mit den Fachabteilungen des Landes wurden technische 
und Finanzierungsfragen zur Umsetzung weiterer Investi-
tionen und Vorhaben - u.a. Verbreiterung der Gerlosbach-
Brücke und die Großsanierung bzw. der Um- und Er-
weiterungsbau des Hauptschulgebäudes - erörtert. 
   Die Baumaßnahmen im Bereich der nördlichen Ufer-
mauer am Ziller und die Anlegung einer Fußgänger- und 
Fahrradrampe konnten abgeschlossen werden. Zusätzliche 
Beleuchtungskörper wurden zur besseren Ausleuchtung 
der Fußgängerwege angebracht. Die Zeller Umfahrungs-
straße erhielt zur sicheren Abwicklung des Verkehrsge-
schehens zwei neu Auffahrtsrampen. 
   Zahlreiche Festlichkeiten in unseren Bildungsstätten, 
Feiern der Vereine und anderer Institutionen fanden in den 
letzten Wochen des Jahres 2008 statt. Mehrere Adventver-
anstaltungen - insbesondere jene im Zeller Wohn- und 
Pflegeheim - und die Weihnachtsbeleuchtungen entlang 
der Straßen und Plätze im Ortsgebiet trugen während 
dieser Zeit zur Vorweihnachtsstimmung bei. Die Zeller 
Pfarrkirche war Mittelpunkt mit großartigen musikalischen 
Darbietungen. Die gepflegten Gräber im Gemeinde- und 
Pfarrfriedhof beeindrucken immer wieder aufs Neue. 
   Um ein erfolgreiches Jahr 2009 in unserer Gemeinde zu 
gestalten, bitte ich alle Verantwortlichen auch im kom-
menden Jahr wieder ihr Bestes zu geben. Dazu wünsche 
ich allen Mitbürgern und Gästen Gesundheit und Kraft für 
das Jahr 2009! 
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An alle Hundehalter 
 
   Aufgrund des Landespolizeigesetzes aus dem 
Jahr 2005 sind alle Hundehalter verpflichtet, ihre 
Tiere beim Gemeindeamt anzumelden, welche 
ein Verzeichnis über alle in der Gemeinde ge-
haltenen Hunde zu führen hat. Jeder Hund ist mit 
einer Marke, die bei der Anmeldung durch die 
Gemeinde ausgehändigt wird, kenntlich zu 
machen. Die Hundehalter haben darauf zu ach-
ten, dass keine unnötigen Verschmutzungen von 
Grün- und Parkanlagen erfolgen. Ebenso hat der 
Hundehalter dafür zu sorgen, dass Personen nicht 
belästigt werden, das gilt insbesondere für den 
Bereich von öffentlichen Wegen und Plätzen. 
   Die Hundehalter haben auf Grund der Gemein-
desatzung eine jährliche Hundesteuer zu leisten. 
Die Höhe der Gebühr wird jährlich beschlossen 
und beträgt für das Jahr 2009 € 52,--. Ab dem 
zweiten Hund erhöht sich die Hundesteuer auf 
das Doppelte, Gründe für eine Reduzierung oder 
Befreiung von der Hundesteuer sind aus der gül-
tigen Hundesteuersatzung unter www.gemeinde-
zell.at (Verwaltung/Verordnungen) ersichtlich. 
 

Reduzierung des Sperrmülls  
in Folge der Verwiegung 

 
   Im Jahr 2007 erfolgten Umbauten im Recyc-
linghof Zell am Ziller. Gleichzeitig wurde eine 
elektronische Waage installiert. Seit 1. Jänner 
2008 wird der von der Bevölkerung angelieferte 
Sperrmüll von den Mitarbeiter im Altstoff-Sam-
melzentrum verwogen und vergebührt. 
   Durch diese Vorgangsweise konnte ein be-
stimmter Mülltourismus eingeschränkt und die 
Bevölkerung zu einer intensiveren Mülltrennung 
animiert werden. Wurden im Jahr 2007 noch 158 
Tonnen angeliefert so reduzierte sich die Sperr-
müllmenge im Jahr 2008 auf 55 Tonnen. 
   Trotz der Verteuerung einzelner Wertstoff-
Fraktionen bei gleichzeitigem Wegfall von Er-
lösen im Bereich der einzelnen Wertstoff-Ent-
sorgungen hat der Gemeinderat die Gebühren für 
die Abfallbewirtschaftung des Recyclinghofes 
der Marktgemeinde Zell am Ziller für das Jahr 
2009 nicht angehoben. 
 
 

Richtiges Trennen des Abfalles 
 
   Aus gegebenem Anlass wird darauf hinge-
wiesen, dass das richtige Trennen des Abfalles 
nicht nur gesetzliche Vorgesehen ist, sondern 
auch der Marktgemeinde als Betreiberin des 
Recyclinghofes und damit jedem einzelnen 
Bürger finanzielle Vorteile bringt.  
   Wichtig ist dabei, dass die Bioabfälle (Speise-
reste, usw.) keinesfalls in den Restmüll-Behälter 
eingebracht werden. Das Abfuhr-Unternehmen 
wurde von der Marktgemeinde beauftragt Rest-
müll-Behälter die Bioabfälle beinhalten nicht zu 
entleeren, da die Kosten für eine nachträgliche 
Trennung durch das Abfuhr-Unternehmen der 
Marktgemeinde angelastet werden. 
 

Nicht in den Restmüllbehälter gehört: 
 

Bioabfall für die Biotonne: 
Obst, Gemüse, Lebensmittel- und Speisereste, 
Eierschalen, Kaffeesud mit Filterpapier, Küchen-
rollen, Papierservietten; 

 

Folgende Altstoffe können 
im Recyclinghof entsorgt werden: 

Papier, Karton, Kataloge, Dosen, Glasflaschen, 
Sperrmüll, Altholz, Alteisen, Styropor, Baum- 
und Strauchschnitt, Grasschnitt, Elektronik-
schrott, Altkleider und Druckerpatronen;  
 

Kunst- und Verbundstoffe 
in den „Gelben Sack“: 

Pralinenverpackung, Milchpackerl, Kosmetik-
tube, Kunststoff-Flaschen, Joghurt- und Trink-
becher, Folien, Schaumgummiverpackungen, 
Jute- und Kartoffelsäcke, Kanister, kunststoff-
beschichtete Kartons, uvm; 
 

Stoffe für die Problemstoff-Sammlungen 
am 12. Mai und 13. Oktober 2009: 

Batterien, Farben und Lacke, Pflanzen- und 
Holzschutzmittel, Haushaltsreiniger, Speiseöle, 

Medikamente, Lösemittel,  Leuchtstoff- und 
Neonröhren, Fotochemikalien; 
 

   Bis zum nächsten Brief  
grüßt herzlichst 

 
 (Walter Amor, Bürgermeister) 
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